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Schutz für Igel: Köln plant nächtliches
Fahrverbot für Mähroboter

Die Stadt Köln plant ein Nachtfahrverbot für Mähroboter
zum Schutz von Igeln, stößt jedoch auf Widerstand aus

NRW.

Düsseldorf/Köln – In der aktuellen Debatte um den Schutz von
Igeln in städtischen Gebieten erwägt die Stadt Köln die
Einführung eines nächtlichen Fahrverbots für Mähroboter. Diese
Maßnahme wird jedoch auf Widerstand von Seiten der
Landesregierung Nordrhein-Westfalens gestoßen.

Schutz von Igeln im urbanen Raum

Die Stadtverwaltung Köln argumentiert, dass die Mähroboter,
die zunehmend in heimischen Gärten eingesetzt werden,
erhebliche Gefahren für die Igel darstellen. Diese kleinen,
stacheligen Tiere sind in den letzten Jahren in ihren Beständen
gefährdet, was einen dringenden Handlungsbedarf verdeutlicht.
Laut einer Stellungnahme der Verwaltung könnte das Verbot von
22 Uhr bis 6 Uhr die Igel vor potenziell tödlichen Verletzungen
schützen, die durch die automatisierten Rasenmäher verursacht
werden könnten.

Landesregierung plädiert für
Eigenverantwortung

Das Ministerium für Landwirtschaft und Verbraucherschutz in
Nordrhein-Westfalen sieht jedoch keine Notwendigkeit für ein
solches Fahrverbot. Eine Sprecherin erläuterte, dass stattdessen
ein Appell an die Vernunft der Gartenbesitzer gerichtet werden



sollte, um darauf hinzuweisen, dass sie beim Einsatz von
Mährobotern vorsichtiger sein müssen. Es wird geraten, die
Geräte bevorzugt tagsüber zu nutzen, um die Igel im Garten zu
schonen.

Dämmerung als kritische Zeit

Ein weiterer wichtiger Aspekt in der Diskussion ist der Zeitpunkt
der Mähaktionen. Die Kölner Stadtverwaltung hat
vorgeschlagen, die Verbotszeiten an die Sonnenauf- und
-untergangszeiten anzupassen. Dies bedeutet, dass das Verbot
etwa 30 Minuten vor und nach diesen Zeiten gelten sollte, um
die Igel in den besonders kritischen Dämmerungsperioden zu
schützen.

Wachsende Diskussion über den Einsatz
von Mährobotern

Die Auseinandersetzung über das Nachtfahrverbot für
Mähroboter spiegelt einen größeren Trend wider: immer mehr
Städte und Gemeinden überlegen, wie sie urbanen
Lebensräumen umweltfreundlicher und tierfreundlicher
gestalten können. Der Einsatz von automatisierten
Gartenhelfern bringt sowohl Vorteile als auch
Herausforderungen mit sich, sodass es an der Zeit ist, über
innovative Lösungen nachzudenken.

Fazit: Ein Balanceakt zwischen Technologie
und Naturschutz

Die Diskussion um die Mähroboter zeigt, wie wichtig es ist, einen
Ausgleich zwischen modernen Technologien und dem Schutz der
Natur zu finden. Es bleibt abzuwarten, wie sich die Situation
weiterentwickeln wird und ob die Stadt Köln ihre Pläne in die Tat
umsetzen kann, um die Igelpopulation zu sichern. Der Dialog
zwischen den Behörden und der Bevölkerung wird entscheidend
sein, um nachhaltige Lösungen für das Wohl unserer heimischen



Tierarten zu finden.
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